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Vorwort

Diese Seiten stellen Impulse, Denk- und Interpretationsmuster zur Verfügung, die zu kre-
ativem und maßgeschneidertem Denken und Handeln anregen möchten. Ebenso sollen 
sie ein Gelingen auch in kleinen und mittleren Organisationen und speziell im Feld von 
Non-Profit- und öffentlichen Organisationen wie auch im zivilgesellschaftlichen Han-
deln unterstützen.

Das Buch richtet sich an Menschen die Strategie-, Führungs-, Projekt- und Fachverant-
wortung mitgestalten, an Initianten, Initiativen und GründerInnen und immer wieder 
ganz spezifisch an OrganisationsberaterInnen und -entwicklerInnen sowie Coaches von 
Führungskräften und Organisationen.

Während einer Zeitspanne von 20 Jahren baute ich als Unternehmer nachfrage- und 
bedarfsorientierte Non-Profit-Organisationen (NPO) auf und führte diese als engagierter 
Arbeitgeber. Parallel dazu absolvierte ich verschiedene Aus- und Weiterbildungen und 
las viel, um Zugang zu Theorie und Methoden für NPO-Aufbau und Führung zu finden. 
Vieles fand ich, aber Wichtiges fehlte im angebotenen Stoff. So begann ich, selbst Know-
how zu generieren. Dazu habe ich Wissen und Können aus Sozialer Arbeit, Community 
Building, Non-Profit-Management, Strategieentwicklung, Betriebswirtschaft, Gruppen-
dynamik, Personalentwicklung, Führung, Organisationsentwicklung, Teamberatung, 
Coaching und Supervision mit den eigenen Erfahrungen und Erkenntnissen verbunden.

Das so Entstandene und Erprobte setze ich nun seit daran anschließenden 25 Jahren in 
der Deutschschweiz mit der Firma nota bene Beratung GmbH (www.n-b.ch) als Berater 
und Coach von Organisationen, Führungskräften und GründerInnen ein und entwickle 
es dabei laufend weiter.

Die Inhalte dieses Buches sind anhand von weit über 1.000 Beratungsprozessen entstan-
den. Sie ergänzen die Standardliteratur, waren und sind hilfreich, um als BeraterIn in 
der Praxis von Organisationsentwicklung und Coaching im NPO-Bereich wirksam sein 
zu können. Gleichzeitig werden diese Impulse an Hochschulen in der Weiterbildung in 
Führung, Macht, Innovation, Change und Start-up eingesetzt.

Die praxisorientierten Blickwinkel sind so zusammengestellt, dass sie im Bereich Coa-
ching und Organisationsentwicklung sowohl für BeraterInnen wie auch für Gründer-
Innen, Initiativen, Führungskräfte und InhaberInnen nutzbar sind. Diese fundierten 
Impulse ermöglichen maßgeschneiderte, auf die Situation passende Interventionen 
und Beratungen.

Vorwort
Vorwort

http://www.n-b.ch
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Mich freut es, wenn das Buch Ihnen beim Begleiten oder Initiieren eines Start-ups wich-
tige Hinweise geben kann, beim Beraten oder Führen einer Organisation maßgeschnei-
derte Interventionen anregt oder beim Coachen von Führungskräften wichtige Perspek-
tiven aufzeigt.

Ich wünsche Ihnen beim wirksamen Entwickeln, Coachen und Begleiten von Organisati-
onen und Menschen viel Freude!

Claudio Harder 
Zürich, im November 2020
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